fi Abonnementspreis 
e Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
x fennig pränumerando; 


Ausgabe 


CThorne 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ur Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Freitag den 6. April 1888. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 


ukes in 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Des Kaiſers Dank. 
be Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehen⸗ 
Allerhöchſten Erlaß: 
er Heimgang Meines geliebten Herrn Vaters, weiland 
ajeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, hat zu einer 
In, wältigenden Bewegung Anlaß gegeben, wie ſie bisher 
un je erlebt worden iſt. Um ſeinen ruhmvollen Kaiſer trauert 
mnüthig das ganze deutſche Volk, das mit ihm den milden 
I gerechten Herrſcher, den weiſen und kraftvollen Lenker feiner 
i e, den Wiederbegründer feiner Einigung verloren hat. 
ne fremden Nationen auf dem weiten Erdenrund nehmen 
ö il an dieſem Verluſte eines Fürften, in dem fie den 
N er Hort des Friedens erkannten. So zahlreich, jo mannig⸗ 
aul ſind die Kundgebungen liebevoller Theilnahme, daß es 
„ letzt nach Wochen möglich geweſen ift, einen Ueberblick über 
ugroße Fülle der Spenden zu gewinnen. In allen Theilen 
ur lands, in ganz Europa, ſelbſt in fernen Welttheilen, wo 
8 deutſche Herzen ſchlagen, iſt gewetteifert worden, dem theuren 
fe qy afenen die letzten Zeichen der Liebe und Verehrung, wie 
aug ein Hochſeliger Herr Vater im Leben fo oft erfahren, nun 
SM Tode darzubringen. Ein erhebendes Denkmal bildet die 
her, Ang von herrlichen Palmen, Blumen und Kränzen, 
y ir in ihrer zum Theil kunſtvollen Herftellung der feierlichen 
ung der Leiche im Dom, wie an der Ruheſtätte im 
on ſoleum zu einem beredten Schmuck wurden. In Adreſſen 
lo, geſchmackvoller oft künſtleriſcher Ausſtattung haben Ver⸗ 
un Gemeinden und Korporationen, wiſſenſchaftliche und 
gichlinſtitute, Vereine und Innungen ihrem Schmerze über das 
1 tternde Ereigniß Ausdruck gegeben. Noch hat die Menge 
E M i eileidsbezeugungen in Zuſchriften, Gedichten und Tele: 
men nicht ihren Abſchluß gefunden. 
Ind Rühren und ergreifend find ſolche Beweiſe wahrer Trauer 
in iger Theilnahme für das wunde Herz des Sohnes, dem 
ig, dieſer Zeit des tiefen Leids lindernden Troſt und er⸗ 
n 225 Stärkung gewähren. Sie ermuthigen Mich aber auch, 
R ſchweren Aufgaben Meines Fürſtlichen Berufs als Erbe 
b machn vertrauensvoll heranzutreten und als ein theueres 
7 ſorbild tniß Meines unvergeßlichen Herrn Vaters nach Seinem 
* Reine e an der Wohlfahrt des deutſchen Volkes mit allen 
wen Kräften fortzuarbeiten. In dieſen Empfindungen drängt 
then Allen, welche durch ihre herzerhebenden Kundgebungen 
Heins eliere Andenken des dahingeſchiedenen Kaiſers geehrt haben, 
. 90 aufrichtigſten herzlichſten Dank auszuſprechen. 
! rn beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 


% Charlottenburg, den 4. April 1888. 
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1 Friedrich. 
Is n den Reichskanzler. 

nl | | Volitiſche Tagesſchau. ö 
a ve Königin Victoria von England beabfichtigt, 
a hen der Rückreiſe nach England dem deutſchen Kaiſerpaare 
BR 

9 Ju dach abzuſtatten. 


5 licht — änemark iſt wieder einmal ein ordentliches Budget 
N Stande gekommen und es wird nun wieder, nachdem 
I ie kleine Hand. 

hi Kriminal⸗Novelle von Guſtav Höcker. 

* (Nachdruck verboten.) 


e vor einem Prozeß zurück, der vorausſichtlich damit 
a OB ſie dem ſchönen Kinde die Reiſevergütung und den 
gleich ein Vierteljahr ſammt den Unterhaltungskoſten für 
e Zeit herauszahlen mußte. Zudem gab es alle Hände 
En thun, auf einen raſchen Erſatz konnte nicht gerechnet 
den Frau Bredow entſchloß ſich alſo wohl übel in den 
m h Apfel zu beißen und Flora zu behalten, nahm ſich aber 


ihr b. 


ei dem erſten Anlaß zu kündigen. 


de dieſem Vorhaben kam ſie jedoch bald wieder zurück. 
ii neue Verkäuferin ſehr anftellig war und ſich ſchnell in 
hi en einlebte, konnte Frau Bredows Herz nicht rühren, 
von ſich bei einer viel ſchwächeren Seite gepackt. Der 
9 Floras beſtechender Schönheit nämlich lockte Alt und 
. und Einheimiſche in den Laden. Wer von deſſen 

en Vorräthen nichts brauchte, der ſchuf ſich ein Be⸗ 
| EN; gelb ſich von dem reizenden Mädchen bedienen zu 
e N. Oft die Damenwelt erſchien in ungewöhnlicher Anzahl, 
ier zu befriedigen. Frau Bredow hatte die beſte Aus⸗ 
N e eser Saiſon alle ihre alten Ladenhüter los zu werden; 
eder einen glänzenden Sieg über die geſammte Konkurrenz, 
hren gewichtige Schatz der Ladenkaſſe, den ſie allabendlich 
= ekretär verſchließen konnte und der das drei- und 


N. 
vih 
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der Reichstag geſchloſſen iſt, mit einem proviſoriſchen Etat ge— 
wirthſchaftet. 

Das neue franzöſiſche Cabinet hat ſich vorgeſtern 
Nachmittag doch der Kammer vorgeſtellt. In dem Programm 
des Cabinets appellirt Floquet an alle Republikaner, verſpricht 
ernſthaft vorbereitete Reformen und erſucht die Kammer die 
Frage wegen der Opportunität einer Reviſion der Verfaſſung 
der Regierung zu überlaſſen; die Regierung ſei der Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens aufrichtig zugethan. Die Erklärung wurde 
in beiden Kammern nur mit getheiltem Beifall aufgenommen. 
Die Deputirtenkammer hat an Stelle Floquets einen neuen 
Präſidenten zu wählen. In Betracht kamen hierfür Clemenceau, 
als einer der Führer der Radikalen ſowie Briſſon, der ſchon 
einmal das Amt als Kammerpräſident bekleidete. Zwiſchen beiden 
kam es zur Stichwahl. 


Die „Saturday Review“ glaubt, daß nach unfehlbaren 
Anzeichen Frankreich ſich dem Ausbruch der „galopiren— 
den Schwindſucht nähert, welcher die meiſten franzöfi- 
ſchen Regierungen im verhängnißvollen Alter von achtzehn Jahren 
erliegen. 


Nachdem Bratiano erklärt hatte, keinem wie immer gear- 
teten Kabinet beitreten zu wollen, iſt in Rumänien ein 
Koalitionsminiſterium einberufen, das ſein Gepräge von den 
Jungkonſervativen erhalten hat. Das neue Kabinet iſt in fol— 
gender Weiſe konſtituirt: Roſetti, Präſidium und Inneres; Carp, 
Auswärtiges; Ghermani, Finanzen; Prinz Stirbey, öffentliche 
Arbeiten; Alexander Marghiloman, Juſtiz; General Barsizi, 
Krieg; Majoresko, Unterricht und interimiſtiſch Handel. — Die 
„Köln. Ztg.“ nennt die Jungkonſervativen die angeſehenſte und 
fähigſte Gruppe der Oppoſition und bemerkt insbeſondere: „Die 
Jungkonſervativen ſind europäiſch gebildet und deutſchgeſinnt; 
jedenfalls wird die Vorbedingung für das Zuſtandekommen jedes 
neuen Kabinets das Feſthalten an der bisherigen auswärtigen 
Politik Rumäniens ſein.“ — Die anläßlich der bekannten 
Skandalſcenen verhafteten Deputirten Fleva, Philippesco und 
Caſtaforo wurden freigelaſſen. 


Nach Meldungen der „Agencia Stefani“ aus Maſſowah 
iſt Ras Allula mit den Abeſſyniern in der Richtung gegen 


Ghinda und Asmara abgezogen und ift die Ebene von Sabar⸗ 


guma ſeit geſtern faſt vollſtändig geräumt. Es ſei ſicher, daß der 
Negus, welcher vorgeſtern in Ghinda übernachtete, den Rückzug 
angeordnet habe. General Marzano ſchätzt die Streitmacht der 
Abeſſynier auf 70 000 bis 80000 Mann. 


Nach den letzten Poſtnachrichten brach in Singapore 
am 21. und 25. Februar ein Chineſenaufſtand aus. Die Chi⸗ 
neſen, welche dort den ganzen Kleinhandel in Händen haben, 
weigerten ſich nämlich, einer ſtädtiſchen Verordnung nach— 
zukommen, welche beſtimmte, daß die auf dem Trottoir ausge— 
ſtellten Waaren eine Breite von 5 Fuß für die Vorübergehenden 
freilaſſen müßten. Die Chineſen bombardirten die Polizei und 
die Europäer mit Steinen. Endlich feuerte die Polizei in den 
Pöbel und der Stadtrath ließ von ſeinen 5 Fuß zwei Fuß ab, 
worauf die Ruhe wieder hergeſtellt wurde. 


ſättliche Geldgier. 

Mit Argusaugen hatte ſie über Rudolf und der gefährlichen 
neuen Hausgenoſſin gewacht, aber obwohl ſie zwiſchen Beiden 
keine Berührungspunkte zu entdecken vermochte, welche über die 
geſchäftlichen Wechſelbeziehungen zwiſchen Laden und Kontor 
hinausreichten, ſo ſollte ſich das Gefürchtete doch hinter der 
Mutter Rücken vollziehen. - 

Rudolf war zweiundzwanzig Jahre alt und, wie ſein 
Vater, eine hoch und kräftig aufgeſchoſſene Geſtalt. Die Un⸗ 
verdorbenheit ſeines Gemüths ſprach aus ſeinem feinen offenen 
Antlitz, aus welchem zwei Augen wie ein thaufriſches Vergiß— 
meinnichtpaar hervorleuchteten. Sein kaſtanienbraunes Haar 
kräuſelte ſich in natürlichen kurzen Locken; die kräftigen Augen⸗ 
braunen und der zierliche, kecke Schnurrbart erhöhten durch ihre 
Linien das Angenehme und Männliche ſeines Geſichts. 

Jeder junge Mann trägt ſich mit mehr oder weniger hoch— 
fliegenden Plänen. Solchen unbeſtimmten Hoffnungen auf eine 
verheißungsvolle Zukunft ſah Rudolf durch die Mutter eine enge 
Grenze gezogen, denn es war ihr Wille, daß er das Geſchäft 
übernehmen und an der Seite ſeiner Couſine ein glücklicher 
Ehemann und ehrbarer Bürger des kleinen Städtchens werden 
ſollte. 

Dieſe Couſine war das einzige Kind von Frau Bredow 
verwittweter Schweſter, die in B. wohnte und deren plötzlichen 
Tod wir zu Anfang unſerer Erzählung berichteten. Geld ſollte 
wieder zu Geld kommen, das getrennte Erbtheil beider Mütter 
ſollte durch die eheliche Verbindung der Kinder wieder vereinigt 
werden. Das war das Ideal, der längſt gehegte Zukunftstraum 
Frau Bredows, die den Mammon als das höchſte aller Güter, 
als das erſtrebenswertheſte anſah. Rudolf theilte dieſe Anſicht zwar 
nicht, aber er hatte ſich an den Gedanken, ſeine Couſine 
heirathen zu müſſen, gewöhnt. Er würde ebenſo auch jede 
Andere zur Frau genommen haben, denn er erblickte in einer 
ſolchen nur den Faktor eines geregelten Hausweſens. Von 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1888. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt relativ be- 
friedigend. Die vergangene Nacht war beſonders durch Huſten 
geſtört. Bei dem ungünſtigen Wetter finden die Spaziergänge 
in der Orangerie, ſeltener im Parke ſtatt. Zuweilen ruht der 
hohe Herr während des Tages. 

— Kaiſer Friedrich ſoll dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck den erblichen Fürſtentitel und dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke den Fürſtentitel verliehen haben. 

— Dem Reichskanzler ſind zu ſeinem Geburtstage ca. 2000 
Glückwunſchſchreiben und Glückwunſchtelegramme zugegangen. 

— Der Staatsſekretär des Reichs-Schatzamts, Wirklicher 
Geheimer Rath Dr. Jacobi, iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs 
hierher zurückgekehrt und hat ſeine amtliche Thätigkeit wieder 
aufgenommen. 

— Der päpſtliche Nuntius in Wien, Galimberti, erhielt 
das Großkreuz des rothen Adlerordens in Brillanten, der päpſt⸗ 
. Monſignore Mercey del Val den Königlichen Kronenorden 
2 Klaſſe. 

— Saoullah Bey, der türkiſche Botſchafter, ſowie Ge: 
neral Pejaczevich, beide in Wien, wurde vom Kaiſer Friedrich 
das Großkreuz des rothen Adlerordens in Brillanten verliehen. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg gemeldet 
wird, erhielt der deutſche Militärbevollmächtigte v. Villaume den 
Stern des Stanislaus-Ordens. Es iſt der erſte Fall, daß einem 
Oberſtlieutenant eine ſo hohe Ordensauszeichnung verliehen wurde. 

— Beim Bundesrath iſt ein Antrag des Reichskanzlers be- 
treffend die Einziehung von ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken im 
Betrage von fünf Millionen Mark und ihre Umprägung in 
Fünf und Zweimarkſtücke eingegangen. 

— Der Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer, der etwa 67000 Mitglieder zählt, richtete an Se. Maj. 
Kaiſer Friedrich eine Adreſſe, in der es u. A. heißt: „Ew. K. K. 
Majeſtät wollen huldvollſt geruhen, von uns, in deren Bruſt 
Ew. Majeſtät Königliche Worte über Erziehung und Unterricht 
den freudigſten Widerhall gefunden, das Gelübde entgegenzu⸗ 
nehmen, daß Preußens Volksſchullehrer auch ferner ihre ganze 
Kraft einſetzen werden, die ihnen anvertraute Jugend des Volkes 
den ausgeſprochenen Grundſätzen Ew. Majeſtät gemäß durch 
Lehre und Beiſpiel zu erziehen, damit ein Geſchlecht erwachſe, 
gegründet in wahrer Gottesfurcht, gereinigt in Liebe und Treue 
zu ſeinem K. K. Herrn, gewillt und befähigt mitzuarbeiten, an 
dem Wohle und Gedeihen des großen und geeinten Vaterlandes, 
und entſchloſſen, die hohen und höchſten Güter in der Stunde 
der Gefahr auf Ew. Majeſtät Ruf gegen jeden Feind zu ver⸗ 
theidigen.“ 

— Die Delegirten-Verſammlung des Allgemeinen deutſchen 
Realſchulmännervereins hielt heute im Architektenhauſe ihre 
letzte öffentliche Sitzung ab. Landtagsabgeordneter Dr. Natorz 
ſprach über das Thema: „Welche Anforderung ſtellt die Volks⸗ 
wirthſchaft an die Einrichtung unſerer höheren Schulen?“, die 
wichtigſte Reformfrage der nächſten Zeit, wie ſie Redner bezeich⸗ 

nete. Nach Anſicht Dr. Natorz's genügen unſere höheren Lehr⸗ 
anſtalten den Anforderungen der Gegenwart nicht. Der Grund 
liege im Umfang des Lehrſtoffes (quantitative und qualitative 


dieſen Anſchauungen war er aber gänzlich zurückgekommen, ſeit 
Flora da war. Ihre Schönheit hatte bald ſein unerfahrenes 
Herz in Flammen geſetzt. Er verſank in Träumereien, und es 
ſchien, als ahnte Flora dieſe Träume und wolle ſie ihm 
deuten. 

Die Deutung lag in dem Lächeln, welches ſie in unbe⸗ 
lauſchten Augenblicken dem jungen Manne zuſandte. Es war 
nicht jenes mechaniſche Lächeln, womit ſie gegen die Ladenkund⸗ 
ſchaft ziemlich verſchwenderiſch umging, nein, wenn es dem 
Sohne des Hauſes galt, ſo war das liebliche Zucken um ihren 
Mund und die Grübchenbildung ihrer Wangen von einem 
Feuerſtrom ihrer dunklen Augen begleitet, der wie eine Elemen⸗ 
targewalt aus geheimnißvoller Tiefe hervorzubrechen ſchien. Daß 
Rudolf ſolche berauſchende Augenblicke nur genoß, wenn es 
niemand ſah, war ihm ein Beweis, daß er mit Flora ein 
ſüßes Geheimniß theilte, und je vorſichtiger dieſe war, je 
gleichgiltiger ſie ſich gegen ihn unter den Augen der Mutter 
benahm, deſto ungeduldiger wurde der junge Mann, dem 
ſchönen Mädchen zu bekennen, was er für ſie fühle, und ſich 
Gewißheit zu verſchaffen, ob beide ſich auch richtig verſtänden, 
Die erſehnte Gelegenheit ſollte fich bald finden. 

Es war am Spätnachmittage des jüngſt vergangenen 
Sonntags. Frau Bredow hatte aus B. die Hiobsbotſchaft er⸗ 
halten, daß ihre Schweſter von einem Schlaganfalle betroffen 
worden ſei, und war mit dem nächſten Eiſenbahnzuge nach B. 
abgereiſt. Ihr Gemahl war nach dem Schützenhauſe zurückge⸗ 
kehrt, wo nach der Scheibe geſchoſſen wurde. Der Laden war 
geſchloſſen, da der ſtrenge Dienſt Sonntags ein paar Stunden 
früher endete, als in der Woche. Züllicke erfriſchte ſich im 
Brauhauſe nebenan an einem kühlen Trunke. Rudolf hatte die 
Mutter auf dem nächſten Wege zum Bahnhofe gebracht, indem 
er ſie über den See ruderte. 

Als er nach ſeiner Rückkehr den hinter dem Hauſe am 
See gelegenen Garten betrat, ſtand er plötzlich Flora gegen: 
über, welche ſich unter den hohen Nußbäumen erging. 


Ueberbürdung) und in der Art feiner Behandlung. Betreffs der 
zu ergreifenden Reformen plaidirte Dr. Natorz für die Gleich⸗ 
ſtellung der Gymnaſien und Realgymnaſien, für die Beſeitigung 
des Unterrichts in den alten Sprachen aus den unteren Klaſſen, 
in denen Franzöſiſch an Stelle des Latein zu treten hätte, ſo⸗ 
wie für andere Behandlung verſchiedener Unterrichtsgegenſtände. 
Die Rede des Unterrichtsminiſters wurde im weiteren Verlauf 
der Verhandlungen als das größte der Hemmniſſe, welche den 
Beſtrebungen des Vereines entgegenſtehen, bezeichnet. Es wurde 
außerdem beſchloſſen, die Abfaſſung einer Denkſchrift zu veran⸗ 
laſſen über die Frage: Welches ſind die Urſachen der Ueber⸗ 
füllung in den ſogenannten gelehrten Fächren, und wie iſt der⸗ 
ſelben am wirkſamſten entgegenzutreten.“ Für die beſte Arbeit 
über dieſes Thema find 1000 Mark ausgeſetzt. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Vor⸗ 
geſetzten der Gewerberäthe aufgefordert, die Letzteren anzuweiſen, 
im laufenden Jahre bei ihrer amtlichen Thätigkeit ihre Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders auf die Frage zu richten: „In welchen 
Friſten, an welchen Wochentagen und in welchen Formen findet 
die Lohnzahlung ſtatt? Haben ſich im allgemeinen und inſonder⸗ 
heit bei den jugendlichen Arbeitern Uebelſtände herausgeſtellt, 
welche auf Zeit oder Form der Lohnzahlung zurückzuführen 
ſind?“ Die Gewerberäthe ſollen angewieſen werden, die hierüber 
gemachten Wahrnehmungen im nächſten Jahresbericht mit⸗ 
zutheilen. 

— Oberküchenmeiſter Eugen v. Röder, Mitglied des Herren- 
hauſes, iſt heute Vormittag geſtorben. 

— Die „Weſer Zeitung“ meldet: Konſul Meier legte die 
Direktion des Norddeutſchen Lloyd wegen Differenzen im Ver⸗ 
waltungsrath nieder. 

— Dr. Emil Beſſels, der berühmte Nordpolfahrer, ſtarb 
in Stuttgart Freitag früh plötzlich an einem Herzſchlag. 

— Bezüglich der fortdauernden Zunahme der Rechtsan⸗ 
wälte auch im Jahre 1887 macht die „Voſſiſche Zeitung“ fol⸗ 
gende Angaben: Es haben im Deutſchen Reiche im Jahre 1887 
ſtattgefunden bei Amtsgerichten 210 Eintragungen von Anwälten 
in die Liſten und 104 Löſchungen, bei den Langerichten 222 
Eintragungen und 177 Löſchungen, bei den Oberlandesgerichten 
44 Eintragungen und 30 Löſchungen, beim oberſten Landes⸗ 
gericht in München 1 Löſchung und beim Reichsgericht 4 Ein 
tragungen und 3 Löſchungen. Die Zahl der Eintragungen be 
lief ſich alſo insgefammt auf 480, die Löſchungen auf 315, jo 
daß 165 Anwälte mehr eingetragen als gelöſcht ſind. Stark 
war insbeſondere der Zudrang zu den Amtsgerichten, bei 
denen der Ueberſchuß der Eintragungen über die Löſchungen 
106 betrug. 

Ausland. 
Nom, 3. April. Der preußiſche Geſandte von Schloezer 


überreichte heute dem Papſte ſein Beglaubigungsſchreiben 
als Geſandter Seiner Majeſtät des Königs Friedrich von 
Preußen. 


Nom, 3. April. Der „Fanfulla“ zufolge ſandte der König 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck die herzlichſten Glückwünſche 
anläßlich des Geburtstages. In dem Glückwunſchſchreiben heißt 
es, der König ergreife dieſe Gelegenheit, um ſeine innigſten 
Wünſche für die völlige Wiedergeneſung Seiner Majeſtät des 
Kaiſers auszuſprechen. Der Reichskanzler dankte für das In⸗ 
tereſſe, welches ihm der König auch bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
kunde; es gereiche ihm das zu ganz beſonderer Genugthuung. 
Es liege ihm ob, bei dieſer Gelegenheit auszuſprechen, ein wie 
großes Gewicht der Kaiſer darauf lege, daß König Humbert 
wiſſe, wie dankbar er für dieſen Freundſchaftsbeweis ſei. Das 
Telegramm ſchließt, der Kaiſer hoffe noch lange genug zu leben, 
um die Folgen eines Einvernehmens zu verwirklichen, welchem 
er ſtets die größte Wichtigkeit beigelegt habe und beilege. Auf 
die Glückwünſche Crispi's ſprach Fürſt Bismarck ſeine Genug⸗ 
thuung über die Freundſchaft aus, die ihn mit dem Führer der 
italieniſchen Regierung verbinde, mit dem er in politiſcher Hin⸗ 
ſicht vollkommen übereinſtimme, was nicht nur für die beiden 
betheiligten Nationen und deren Zukunft erſprießlich ſei, ſondern 
auch für den europäiſchen Frieden. Crispi wird dieſe beiden 
Depeſchen dem Miniſterrathe mittheilen. 

Paris, 3. April. Bei der heute Nachmittag 4 Uhr vorge⸗ 
nommenen Präſidentenwahl wurden im Ganzen 390 Stimmen 
abgegeben, hiervon erhielt Briſſon 156, Clemenceau 116, Au⸗ 
drieur 113 Stimmen. Bei der zweiten Abſtimmung Clemen— 
ceau 169, Briſſon 151, Develle 37, Audrieux 10 Stimmen. Es 
iſt eine dritte Abſtimmung erforderlich. 

2 ——— . ——— 

Faſt erſchraken beide vor einander, ſich plötzlich hier allein 
zu treffen, ſie kamen ſich gänzlich neu vor, als ſähen ſie ſich 
zum erſtenmale, und doch hatten ſie vor dieſer Begegnung ein— 
ander ſchon ſo viel durch Blicke geſagt. Kühn iſt eine ſolche 
ſtumme Sprache, viel kühner als das laute Wort, und jetzt 
ſchien jedem der beiden bange, ob das andere auch mit Worten 
ſich zu dem bekennen werde, was die Blicke verrathen hatten. 

Der einſame See lag nahe genug, um zu einer Spazier⸗ 
fahrt einzuladen, nach der ſich Flora ſchon längſt geſehnt hatte. 
Rudolf entfeſſelte den Kahn wieder, und während er mit ge— 
meſſenen Ruderſchlägen das Fahrzeug durch die ſtille Fluth 
lenkte, blickte er beſtändig in die Gluthaugen des reizenden 
Mädchens, das ihm gegenüber ſaß. Da gab denn ein Wort 
das andere; was die Herzen bewegte, drängte ſich über die 
Lippen, und als der See bereis im ſilbernen Schimmer des 
Mondes glänzte, waren beide einig, daß ſie lieber in der Tiefe 
der Fluth ihr gemeinſchaftliches Grab ſuchen wollten, als zu 
leben, ohne einander N dürfen 


Es war Nachmittags. Kandler ſaß, eine kurze Pfeife im 
Munde, auf der Bank vor ſeinem Häuschen und ſtarrte vor ſich 
hin. Seine Züge waren finſter und kummervoll. Vielleicht war 
es der ſchmerzliche Verluſt ſeines älteſten Kindes, welcher eben 
ſeine Gedanken beſchäftigte. Er merkte nicht, daß die Pfeife 
längſt ausgegangen war, während er noch immer von Zeit zu 
Zeit einen Zug daraus that. Durch die herrſchende Stille tönte 
von der Stadt her das Trauergeläute, welches ſoeben die er⸗ 
mordete Frau Bredow auf ihrem letzten Gange begleitete. Er 
ſchien es nicht zu hören, ſo tief war er in ſein trübes Nach⸗ 
ſinnen verſunken. Erſt als die Glocke plötzlich verſtummte, blickte 
er, wie aus einem Traum erwachend, rings um ſich her. 

„Gretel!“ rief er auffahrend. „Gretel, wo ſteckſt Du?“ 

Der beſorgte Ruf galt ſeinem kleinen Töchterchen. Es hatte 


Paris, 4. April. Der Kriegsminiſter Freyeinet wird wahr⸗ 
ſcheinlich den General Wernet zum Generalſtabschef ernennen. 
Es verlautet, die Opportuniſten würden alsbald eine Inter⸗ 
pellation über die allgemeine Politik des Cabinets einbringen. 

Paris, 4. April. Im Senate wurde eine von Bardour, 
Berenger und anderen unterzeichnete Reſolution angenommen, 
worin es heißt: Der Senat wird angeſichts der politiſchen Lage 
und in Anbetracht, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 
eine zu lange Vertagung der Kammern große Unzuträglichkeiten 
herbeiführen würde, am 19. April nach der Seſſion der General⸗ 
räthe zu Sitzungen zuſammentreten. 

St. Petersburg, 3. April. In Folge eines Proteſtes des 
Staatsanwalts des Moskauer Bezirksgerichts kaſſirte der Senat 
das Urtheil jenes Gerichtes, durch welches der Poſtbeamte frei⸗ 
geſprochen wurde, der den bekannten, bei der Geſellſchaft Vie⸗ 
toria auf 120000 Rubel verſicherten eingeſchriebenen Brief 
unterſchlagen hatte. Eine nochmalige Vornahme des Prozeſſes 
wurde angeordnet und dem Gerichtsperſonale, welches bei dem 
erſten Prozeſſe aſſiſtirt hatte, eine Rüge ertheilt. Ueber das 
Verfahren der Staatsanwaltsgehilfen, ſowie des Vertheidigers 
des Angeklagten ſoll dem Juſtizminiſter reſp. dem Advokaten⸗ 
Bureau ein Bericht unterbreitet werden. 

New⸗York, 3. April. Bei den Munizipalwahlen in Oska⸗ 
looſa in Kanſas wurden eine Frau zum Mayor, mehrere Frauen 
zu Mitgliedern des Munizipalraths gewählt. 

Waſhington, 3. April. Der Finanz -Ausſchuß der Re 
präfentantenfammer hat, bevor er den Entwurf über Ermäßi⸗ 
gung des Zolltarifs der Kammer vorlegte, den Artikel deſſelben 
geſtrichen, welcher die Gewährung von Zucker⸗Export⸗Prämien 
unterſagt. Die Berathung des Geſetzentwurfs in der Kammer 
dürfte, wie verlautet, in etwa vierzehn Tagen ihren Anfang 
nehmen. 

Chicago, 3. April. Die Bedienſteten der Eiſenbahnen, 
deren Mittelpunkt Chicago iſt, fahren fort, dem Verkehr auf der 
Chicggo⸗Burlington-Quincy⸗Eiſenbahn Hinderniſſe zu bereiten; 
von mehreren Strecken werden Gewaltakte der ſtrikenden 
Bahnbedienſteten gegen diejenigen gemeldet, welche die Arbeit 
fortſetzen. 


Propinzial-Nachrichten 

Konitz, 31. März. (Schlachthaus.) Die von der Polizeibehörde an⸗ 
geordnete Schließung der hieſigen Schlachtſtätten erreichte mit dem heuti⸗ 
gen Tage ihr Ende. Die Fleiſcher haben während der Sperre im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe geſchlachtet. Vom 1. April tritt das Ortsſtatut, be⸗ 
en die obligatorische Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes, in 

raft. > 

Schlochau, 1. April. (Verhaftung) Als dringend verdächtig, die 
ſchändliche That an dem Königl. Forſtaufſeher Polehn in Elbing (Abb. 
Tilslochau) begangen zu haben, ſind heute Morgen die zwei Ziegler Ge⸗ 
brüder Berg aus Buſchwinkel (Abbau Schlochau) durch Gendarmen ver⸗ 
haftet worden. 

Allenſtein, 4. April. (Das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt) theilt 
Fr Auf der Strecke Mehljad-Braunsberg iſt der Betrieb wieder er- 
öffnet. t 

Bromberg, 4. April. (Miniſterreiſe.) Geſtern Abend um 7 Uhr 
trafen mittelſt Extrazuges von Poſen der Miniſter des Innern v. Putt⸗ 
kamer mit dem Ober-Präſidenten Freiherrn von Zedlitz und dem Geh. 
Rath Haaſe hier ein und beſichtigten die Befeſtigungsarbeiten an der 
Stadtſchleuſe, wo bei elektriſcher Beleuchtung das Militär noch thätig 
war. Frei Morgen fuhr Miniſter v. Puttkamer mit dem Oberpräſi⸗ 
denten Freiherrn v. Zedlitz, dem Geh. Rath Haaſe und dem Regierungs⸗ 
präſidenten von Tiedemann nach Krone, kehrte von dort im Laufe des 
Tages zurück und begiebt ſich dann nach Schneidemühl und Küſtrin. — 
Das Waſſer der Brahe fällt, die Gefahr ſcheint vorüber. 

Poſen, 4. April. (Der Kaiſer) hat dem Unterſtützungskomitee in 
Poſen für die Ueberſchwemmten der Provinz Poſen durch den Miniſter 
v. Puttkamer 4000 Mk. übermitteln laſſen. — In der Stadt Poſen hat 
ſich auch ein polniſches Hilfskomitee für die Ueberſchwemmten gebildet. 

Landsberg a. W., 4. April. (Durch den Bruch des Poſtumwalles 
bei Limmeritz ſind in der Sonnenburger Neuſtadt 40 Gehöfte und durch 
den Dammbruch der Netze die Dörfer Alt- und Neu-Gurkowſch⸗Bruch, 
Eichwerder, Friedebergſchbruch, Gottſchimmerbruch und Schöningsbruch 
unter Waſſer geſetzt. Zahlreiche Gebäude ſind eingeſtürzt. Bisher ſind 
acht Menſchenleben zu beklagen. 


To ſiales. 
Thorn, 5. April 1888. 


— (Das Hochwaſſer⸗Unglück.) Immer zahlreicher werden die 
Berichte, welche aus allen Gegenden die Deren des Hochwaſſers 
melden, und immer ſchrecklicher das Geſammtbild, welches ſie entrollen. 
Bei Elbing iſt das Waſſer fortwährend im Steigen, die Stadt iſt von 
Kanälen durchzogen, welche theils unterirdiſch, theils offen verlaufen, 
und meiſt von der Hommel geſpeiſt werden. Alle dieſe Kanäle ſind hoch 
angeſchwollen und durchfluthen als reißende Ströme die Straßen, überall 
Schaden an Häuſern anrichtend. Bei Plehnendorf war der Strom 
geſtern ſo reißend, daß ein Heranſchaffen von Materialien zur Ufer⸗ 
defeſtigung unmöglich wurde. Das Plehnendorfer Poſtamt iſt in das 
Fort übergeſiedelt, da das Poſtgebäude ſehr bedroht iſt. In Chriſt⸗ 


vorhin in ſeiner Nähe geſpielt und jetzt war es verſchwunden. 
Kandlers erſter Gedanke war der nahe See. Er machte ſich 
Vorwürfe, ſo wenig auf das Kind geachtet zu haben, und ſtürzte 
nach dem. Ufer hin. Erleichtert athmete er auf, als feinem 
wiederholten Rufen ein zartes Stimmchen Antwort gab. Der 
ſüße Klang kam aus dem Gebüſch, welches ſich unmittelbar am 
Ufer erhob. Kandler ſchob die dichten Zweige bei Seite und 
ſah das Kind auf einer kleinen Lichtung, die ſich mitten im 
Gebüſch befand, am Boden ſitzen. 

Er traf es bei einer Beſchäftigung, die ihm ſehr unlieb 
zu ſein ſchien. Gretel hatte mit einem Stück Holz die Erde 
aufgegraben und einen großen Eiſenring zu Tage gefördert, 
mittelſt deſſen man eine mit Erde bedeckte Fallthüre öffnen 
konnte, von der ebenfalls ein Stück zum Vorſchein gekommen 
war. Gretel machte eben vergebliche Anſtrengungen, den 
ſchweren Eiſenring empor zu heben. 

„Ei, was machſt Du da, Du Sappermenter!“ ſchalt 
Kandler die Kleine ärgerlich. „Das darfſt Du nicht thun! nein, 
nein! das darfſt Du nicht thun.“ 

Aergerlich hob er das Kind vom Boden, trug es aus dem 
Gebüſch und kehrte dann in daſſelbe zurück, um Alles wieder 
ſorgfältig mit Erde zu bedecken und dieſe dann feſtzuſtampfen. 
Hierauf nahm er wieder auf der Bank Platz und überließ ſich 
5 me feinen Gedanken, wobei er aber das Kind im Auge 
ehielt. 

Nach einer Weile vernahm er, wie die vordere Thüre des 
Hauſes geöffnet und wieder geſchloſſen wurde. Gleich darauf 
trat Jette durch die Hinterthür ins Freie hinaus. Sie war in 
Trauer gekleidet und ihre Augen waren geröthet; ſie kehrte eben 
von Frau Bredows Leichenbegängniß zurück. 

„So eine Leiche hat unſer Städtchen noch nie geſehen, 
ſagte ſie, ſich neben ihren Mann anf die Bank ſetzend. „Alles 
war auf den Beinen, das ganze Kurpublikum hatte ſich einge⸗ 
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„ 
burg hat der Sorgefluß großes Unheil angerichtet. Am Grün 1 
tage ſtanden bereits ganze Straßen unter Waſſer, welches 
rapide ſtieg, daß es den Menſchen unmöglich wurde, ſich aus de 
ſchwemmten Wohnungen zu retten. Anfänglich glaubte malte 
Waſſer werde, wie ſolches bei früher vorgekommenen Ueberſchwemm 
geſchehen, ſich innerhalb 24 Stunden verlaufen, und es blieben 
die Einwohner immer noch in ihren Gebäuden. Als das Waſſer 
immer höher ſtieg und in den Häuſern ſich ein Knacken und Brechen 
ließ, wurden Hilferufe vernehmbar und es begann nunmehr das Rel 
werk. In Ermangelung von Kähnen wurden Back- und 3 5 
zuſammengeſchlagen und damit das Werk begonnen. Inzwiſchen ieh 
die Nacht herein und machte die Arbeiten beſchwerlicher. Bis pri 
Hals durch das Waſſer ſchreitend, mußten die Retter ihr Werk valle 
gen. Bereits ſtürzten einige Häuſer ein, und um jo race e 
war der Ruf der Bedrängten nach Rettung. Die ganze Nacht bin 
wurden aus den Gebäuden die Menſchen herausgeſchafft, manche 
mit der nothdürftigen Kleidung verſehen auf feſten Boden gebracht ei 
es galt zuerſt Menſchenleben zu retten. Als der Charfreitag Dion 
anbrach, waren nur noch in den meiſt feſten Häuſern Menſchaß au | 
handen, auch war das Waſſer etwas gefallen. Nun konnten auc 1 
Wagen dieſe Perſonen herausgebracht werden, obgleich die bie ze 
us 


| 
ſchwimmend die niedrigen Stellen paſſiren konnten. Es gelang den 
alle in Sicherheit zu bringen. Ueber 300 Perſonen wurden al 
überſchwemmten Gebiete gerettet. Einige 20 Gebäude ſind bereits und 
geſtürzt oder jo. beſchädigt, daß ſie mit Einſturz gleichbedeutend find, ul 
mehr als 30 Häuſer find ſo beſchädigt, daß dieſelben von Grun eine 
neu gebaut werden müſſen. In Altmark trat der Kanal über Abe 
Ufer, riß Brücken fort und brachte Menſchen und Thiere in Gel 
3 Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, anderen droht der Einſtz chen 
Waſſermühle in Schrop iſt weggeriſſen, ein Beſitzerſohn aus! gi 
walde auf der Kalweer Feldmark ertrunken. Marienwerder "in 
Straßen unſerer Hügeljtadt gleichen brauſenden Gebirgsbächen, di Aug 
Waſſermaſſen toſend nach der Niederung ergießen, ſo weit das fd 
reicht, iſt dieſe ein See. Chauſſeen, Eiſendahnen und Brüder uh 
zerſtört, ſo daß der Verkehr einſtweilen ganz eingeſtellt iſt.“ In Ga 
ſtehen das Königl. Nebenzollamt, das jüdiſche Schulhaus, das Mu 
Bethaus, das Drewenzbrückenhaus und viele nee er 
Waſſer. Bei Landeck i. Weſtpr. find 4 große Brücken wege 
Durch die ſonſt ſo kleinen an Küddow, Dobrinka und Zier wa 
am Gründonnerſtage enorme Waſſermaſſen in die Stadt geleitet. 9 
find eingeſtürzt, 14 Familien obdachlos. Faſt zwei Drittel der jet 
Schneidemühl find durch die Küddow unter Waſſer geſetzt; dau 
ſteht ſtellenweiſe 2 Meter hoch. Gegen 20 Gebäude ſind eingeſtür el 
der Zuſammenſturz einer größeren Zahl ſteht zu erwarten. in 
1900 Bewohner haben unter Zurücklaſſung ihrer Habe ihre Wohniguß j 
verlaſſen müſſen und find obdachlos. Die Bromberger Vorſtadt iſt den 
den Bruch des Chauſſeedammes und Beſchädigung der Brücke vor m 
Hauptſtadttheilen abgeſchnitten. Die Umgegend der Stadt gleicht infor i 
Meer. Einige 20 von auswärts requirirte Kähne vermitteln mobil \ 
den Verkehr auf den überſchwemmten Straßen. Auch aus der pr eil. 
Pommern gehen Berichte von eingetretenen Ueberſchwemmun 5 
In Stolp ſtehen in Folge Austritts der Stolpe eine Menge ach 
Unter Waſſer; Häuſer ſind eingeſtürzt, 100 Familien ſind obd el 
In Bütow iſt ein ganzer Stadttheil überſchwemmt. Bei Rummel 
burg ſind mehrere Chauſſeen und der Eiſenbahndamm bei Kaffi cn ge 
ſtört. — Bis jetzt iſt Danzig und ſeine Umgegend von der Diesjä 
Waſſersnoth verſchont geblieben; doch ſcheint auch dort Gefahr zu d del 
So wird aus Danzig vom geſtrigen Tage geſchrieben: Aus abel 
unteren Weichſel it der Damm an einigen Stellen durch die rel 
Strömung gefährdet, namentlich bei Heringskrug und Plehnendorl- un 
Mündungsgebiete iſt ein Poſtgebäude wegen Unterſpülung rg) 
worden; ein anderes Grundſtück iſt bis auf das Wohngebäude, mei 
hart am Uferrande noch ſteht, aber ebenfalls aufgegeben iſt, 10 5 Di 
worden. Im Danziger Werder hat der Ausbruch der Binnengel Hr 
an Land und Saaten eine bedeutende Verheerun angerichl£h „net 
Schaden in der Niederung allein wird auf mindestens 30 Mi den 
geſchätzt. Mit bangen Sorgen ſehen die Landwirthe des Unte in d. 
der Zukunft entgegen, denn alle dieſe Waſſermengen, welche ſich 1 
Feldmarken ergoſſen, müſſen künſtlich, mittelſt Wind⸗ und Damp 
mühlen, wieder entfernt werden, und es kann dies nicht früher ge hun J 
bis die Vorflutgewäſſer auf ihr gewöhnliches Waſſerniveau herab he 
ſind. Das Fallen der Vorflutgewäſſer iſt aber unter den diess vol. 
ungünſtigen Umſtänden in unabſehbare Ferne gerückt und es kann 
einem rechtzeitigen Entwäſſern der Feldmarken keine Rede jein. ſſeh 


— (Angeſichts der Verheerungen durch das Hochwa 
giebt die „Baugewerks-Zeitung“ einige beachtenswerthe Fingerzeg in 
eine ſchnelle und zweckmäßige Austrocknung der durchnäßten Hide 
auf welche wohl zunächſt ein Hauptaugenmerk zu richten ſein wird. ar 
nicht epidemiſche und andere Krankheiten neues und großes Under in 
richten jollen. Das Beſte würde fein, wenn ſchleunigſt für Baſchen die 
den von der Waſſersnoth betroffenen Orten geſorgt wird, in welch de 
Bewohner ſo lange zu verbleiben hätten, bis die Austro Geben 
Häuſer bewirkt iſt. Bei der Austrocknung der durchnäßten 1 
müſſen zunächſt die Fußboden aufgenommen und das zwiſche and 
Unterlagen befindliche Füllmaterial entfernt und durch trocken 5 aud 
erſetzt werden. Nach vierundzwanzig Stunden wird man a 5 
dieſes inzwiſchen feucht gewordene Material wieder wegnehmen ie 
dann vorläufig die Hohlräume unausgefüllt laſſen. Bon den 1 
Wänden iſt der Kalk- oder Lehmputz zu entfernen und die Fuge 
auszukratzen. Sodann ſind die Beſen möglichſt zu heizen und wund 
Tag und Nacht, wobei ein Fenſter zu öffnen iſt. Außerdem a bal ! 
man Koaksöfen und Kookskörbe anwenden, die Hauptſache aber ct | 
daß die Zimmerluſt in hohem Grade erwärmt wird, damit ſie, ii ode 
Feuchtigkeit aufzunehmen vermag und dann durch Schornſteiſe mel 
andere Oeffnungen entweichen kann. In den auszutrocknenden onen 
kann auch die Ausbreitung von Koch⸗ uud Viehſal ehr aut J 
Chlorkalium und anderen Waſſer aufſaugenden Mitteln de r gute ch nell 
thun, die betreffenden Stoffe müſſen aber nach 24 Stunden dur 
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funden, weit und breit aus der Umgegend waren die N. 
herbeigeſtrömt. Der Friedhof faßte die Menge kaum.“ a) 
„Natürlich“, bemerkte Kandler, „die reiche Frau! 1 ai 
fie auch noch jo aus der Welt gehen mußte! Das kommt u. 
alle Tage vor.“ nel 
„Om! wie doch die Menſchen find,” fuhr Jette kopfſchugeah 
fort. „Kaum haben ſie auf die ergreifende Leichenrede ge 
Pfarrers gehört. Aller Augen waren nur auf die Schwer je X 
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richtet Freilich, es war wieder etwas Neues, ihre S n . 
nun auch einmal in tiefer Trauerkleidung bewundern 
können. Hätte es ihr übrigens gar nicht zugetraut.“ 


a 
„Was denn?“ a melo I 
„Die ganze Zeit über fol fie ſich kalt und theilnoge N 

verhalten haben. Das bemerkte ich auch während der Ede f 
gungsfeier, bis Rudolf ans Grab trat und ſeine Schau 5 mil 
auf den Sarg hinabwarf. Es nahm den armen Kerl har pro i 
die Thränen liefen ihm ſtromweiſe über die Backen, Lehe Ge 
fait zuſammen. Wie das die Schwarze ſah, wandte ſie 10 | 
ſicht ab, verbarg es im Taſchentuche und begann zu rer \ 
daß fie am ganzen Körper bebte. Na, wird wohl Komd 0 
weſen ſein!“ Tol 
„Wenn Du nur einmal anders als im gehäſſigen 48 a 
von dieſem Mädchen reden wollteft, das Dir doch nie MT pie 
Leide gethan hat,“ tadelte Kandler. „Aber ich kenne ) 
Urſache! Daß Du, das bewährte langjährige Ladenfe ger 
des Bredowſchen Geſchäfts, Dich von der neuen galt sol 
fo in den Schatten geſtellt ſehen mußt, darüber biſt 2 un? 
Gift und Galle. Du haft Dich für unerſetzlich gehalt wi 
ſchwurſt darauf, daß ohne Dich das ganze Geſchäft * 15 pit 
gehen werde. War Dir's nicht ein wahres Gaudium, il ; 
nächſte, die nach Dir kam, fortgejagt werden mußte, m 
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nit und die feucht gewordenen zum Wiedergebrauch ge: 
et werden. Die naſſen Mauern kann man auch zur Entfernung 
Feuchtigkeit ſehr wirkſam mit ungelöſchtem Kalk umgeben. 
1 (Perſonalien.) Der Kataſterkontroleur Leopold in Berent iſt 
{m 1. Mai in gleicher Amtseigenſchaft hierher verſetzt. — Der Regie⸗ 
Ugs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Rathke zu Marienwerder iſt mit der Ver⸗ 
ng der neu errichteten Kreiskaſſe in Brieſen betraut. 
FE (Zur Errichtung einer Transport⸗Geſellſchaft für 
Weichſ elgebiet) ſchreibt die „D. Z.“: Während auf allen ande⸗ 
hrs oben Strömen der Schifffahrtsbetrieb von kapitalskräftigen Geſell⸗ 
walten mit großen Schiffparks ausgeübt wird, herrſcht auf der Weichſel 
lieveſentlichen noch immer namentlich für die Beförderung von Maſſen⸗ 
ern der Kleinbetrieb vor. Es ſoll deshalb in der Form einer 


ö an auf Actien unter der Leitung des Herrn Albert 


er als perſönlich haftenden Geſellſchafters ein Unternehmen ins 
en n gerufen werden, welches ſein Hauptaugenmerk darauf richten wird, 
fü, genügende Anzahl von Schleppkähnen von einer größeren Trag⸗ 
tn oteit zu beſchaffen, welche auch bei niedrigem Waſſerſtande den Ver⸗ 
aufrecht zu erhalten geſtatten, und ferner für genügende und ſtarke 
Bi pfer zu ſorgen, wodurch einerſeits die Beſtimmung eines feſten und 
igen Frachtſatzes ermöglicht, andererſeits aber auch eine größere Ga⸗ 

e Tür prompte und ſichere Beförderung geboten werden kann. Da 

um ommer die Uferbahn in Thorn, welche ausſchließlich dem Waſſer⸗ 
ſchlagsverkehr dienen ſoll, eröffnet werden wird und hierdurch viele 
pur en in den Stand geſetzt werden, den Weichſelverkehr zu benutzen, 
ins ſcheint der jetzige De beſonders günſtig, um das Unternehmen 
und ben zu rufen. Das Geſellſchaftskapital ſoll 750 000 Mk. betragen 
es iſt in Ausſſcht genommen die Anſchaffung reſp. Erbauung von 
oßen Dampfern für die Weichſel, 2 Dampfern für den Netzekanal, 


8 25 0 Bugſirdampfer für Danzig⸗Neufahrwaſſer, 40 großen eiſernen 
pkä 


nen. 

Wie verlautet, werden zur Aus⸗ 
ung des neuen Branntweinſteuergeſetzes die bisher auftragsweiſe 

chaten Steuerbeamten theils zum J. April, theils zum 1. Mai 


anni angeſtellt werden. In der preußiſchen Monarchie ſind dies 


Oben einer Anzahl von Steueraufſehern 370 Obercontrol-Aſſiſtenten, 60 


ͤſteuercontroleure und 30 Oberreviforen. a 

3 (Marienburg Mlawkaer Bahn.) An der Wiederher⸗ 
ung der durch Hochwaſſer beſchädigten Dämme und Geleiſe der 
ſuienburg⸗Mlawkaer Bahn wird Tag und Nacht mit voller Kraft ge⸗ 


heiter, Man hofft, daß der Betrieb auf der ganzen Strecke in 1 bis 


Nn wieder aufgenommen werden kann. Auf der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
in zwiſchen Nowo⸗Georgiewsk und Nowi-Dwor hat vorgeſtern Abend 
dag Ammrutjc ſtattgefunden. Es iſt dadurch der Verkehr zwiſchen 
Auch hier werden die Wiederherſtellungs⸗ 
ten mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln betrieben. 
neuer (Für Viele, welche ein perſönliches Intereſſe am 

ien deutſchen Wehrgeſetz haben), iſt es oft ſchwer, aus der 

} en Zahl gefeglicher Beſtimmungen zunächſt das herauszufinden, was 
0 Nie von Wichtigkeit. Die ſoeben im Verlage der Buchhandlung von 

5 hackarath in Dresden erſchienene „Tabellariſche Ueberſicht der 
kel icht“ bringt in klarer, leicht faßlicher Form die wichtigſten ge⸗ 
dag ven Beſtimmungen zur Anſchauung. Auf einem einzigen Blatt, 
bis n jedem Notizbuch Platz hat, find die Verhältniſſe der Wehrpflicht 

zum 45. Jahre dargeſtellt. 
dmg (Die Handwerker⸗Liedertafel) veranſtaltet am Sonntag 
KM „April im Victoria⸗Saale zum Beſten der Ueberſchwemmten ein 
Das Entree iſt pro Perſon 50 Pf. und Familienbillet 
h Perſonen 1 Mk. berechnet. Wir hoffen, daß das Concert eine 


woeale (Tiſchler⸗In nung.) 


hure abgehaltenen Quartalsverſammlung der hieſigen Tischler Innung 


wer an Stelle des bisherigen Obermeiſters Herrn Tetzlaff, welcher ſeit 


dun eich beſucht war. 


dauere eftattet würde. ag. w. 
hende Beſprechung findet in der Mai⸗Verſammlung ſtatt. — Der Vor: 
25 richtete an die Mitglieder die Bitte, zu den Uebungsſtunden, 
gal abdelmaßig an jedem Mittwoch von 8¼ bis 9½ Uhr im Vereins⸗ 
bung um 10 Uhr. 


Abenp (Der Allgemeine Sterbe-Kaſſen-Verein) hatte für geſtern 


100 Geſchä General-Verſammlung im hieſigen Schützenhauſe anberaumt. 
e den Hinterbliebenen derſelben 1965 Mark ausgezahlt 
ia 18 Bei der Wahl des Vorſtandes wurde für das neue Vereins⸗ 
Op 88889 der alte Vorſtand per Acclamation einſtimmig wieder⸗ 
Kt; vo find dies die Herren Büchſenmacher Lechner, Dachdeckermeiſter 


waren 


g augen 8 
. darıı rieben 100 Rinder, 400 Pferde, 40 Kälber und 2000 Schweine, 


m: 
und 


5 Si it das Waller um ca. 1½ Cmtr. in der Stunde Fer 
ö 


— 


Kin; an Reinigung) Die in der Mauerſtr. zwiſchen 
Lachnnelgefängniß und Kulmer Thor aufgeſtellten Wagen ſind morgen 
iſe ittag von den Beſitzern von dort zu entfernen, da die Straße vom 
reinigt werden ſoll. BER 
Jah (Feuer.) Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr brach in einem 
nelle zu Tannhagen plötzlich Feuer aus, welches mit raſender 
nen igkeit um ſich griff und binnen Kurzem das ganze Gebäude und 
dadurch neben liegenden Stall in Aſche legte. 8 Eirwohnerfamiliäh find 
0 obdachlos und die t dar haben nichts gerettet als 
hole Leben. Entſtanden iſt das Feuer durch Umwerfen einer 
ampe. 
lier (Der Mörder Joſef Guretzki) wurde geſtern aus Neumark 
geſchloſſen eingeliefert und heute vom Unterſuchungsrichter verhört. 
n D. (Polizeibericht) Verhaftet wurden 5 Perſonen, darunter 
Aenſtmädchen, welches ſeiner Brodherrin ein Kleid eftoblen hatte. 
ros Gefunden) wurden nach dem Eisgange bei Gr. Neſſau ein 
Veneta, 45 Meter lang und ein Balken mit 7 Brückenträgern 
. Voſchlag 
d 


Jon der Weichſel) Das Waſſer fällt langſam; geſtern 
a, u zeigte der Windepegel 6,30 heute Mittag 5,96 Mtr. Waſſer 


öhe 


e ebrigen iſt die Situation ſeit geſtern unverändert. Bei dem 
esl detretenen Regenwetter, dem am Nachmittage anhaltender 
all folgte, dürfte das Eintreten beſſerer Zuſtände im dies⸗ 
e d Veichſelgebiete noch in weiter Ferne liegen, zumal die Neben⸗ 
u ühr em Hauptſtrome ununterbrochen große Mengen Schneewaſſer 
en. — Der Herr Regierungspräſident Freiherr v. Maſſenbach traf 
dag Dend hier ein und fuhr heute früh in Begleitung des Herrn 
E h Krahmer nach der überſchwemmten Niederung. 


Gewinnliſte 
der 1. Klaſſe der 178. Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
1 3 2. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 
N Gewinn von 15000 Mt. auf Nr. 5834. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 16591. 
2% inn von 1500 Mk. auf Nr. 181 970. 
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 121075 156 156. 
winne von 7 auf 9558 W 145 330 165 350 171 639. 
4 achmittags⸗Ziehung. 
\ Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 14714. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 15 690. 
3 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 78 088. 
ewinne von 300 Mk. auf Nr. 40 218 126 492 133 926. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Drengfurt, 
Poſtamt, Landbriefträger, 480 M. Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Groß⸗Schöndamerau (per Jablonken, Oſtpreußen), evangeliſcher 
Gemeinde⸗Kirchenrath, Glöckner, 40 Mark pro anno. Kußfeld (auf der 
Halbinſel Hela), königliche Hafenbau-Inſpection Neufahrwaſſer, Dünen⸗ 
wärter, monatlich 60 M. Thorn, Kreis-Ausſchuß, Bureau⸗Aſſiſtent, Ge⸗ 
halt 360 Mk., Nebeneinkommen ca. 80 Mark, außerdem freie Wohnung 
im Dienſthauſe und Gemüſeacker. Tolkemit, Magiſtrat, Vollziehungs⸗ 


beamter, Gehalt 480 Mark und Gebühren ca. 100 Mark. 


Kleine Mittheilungen. Kr, 

Finſterwal de, 2. April. (Zum Eiſenbahnunglück,.) Die bei dem 
Unglück auf der Sekundärbahnſtrecke Finſterwalde⸗Zſchipkau ums Leben 
Gekommenen ſind am Donnerſtag und Freitag unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme beerdigt worden. Der Betrieb auf der Bahn wurde am Freitag 
Mittag, mit dem Ein⸗Uhr⸗Zuge wieder eröffnet. Den augenblicklichen 
Schaden der Geſellſchaft hat man auf ca. 100 000 M. berechnet. Hierzu 
kommen noch die noch gar nicht zu überſehenden Opfer, welche die Re⸗ 
greßpflicht an den verunglückten Familien "erfordert, Mehrere Tuch⸗ 
fabriken in Finſterwalde mußten den Betrieb einſtellen, weil ihnen durch 
die Verkehrsſtörung kein Heizungsmaterial geliefert werden konnte. 

Freienwalde, 2. April. (Karl Weiſe F.) Unſere Stadt hat eine 
ihrer bekannteſten Perſönlichkeiten verloren, der „alte Weiſe“, der als 
Volksdichter rühmlich bekannt gewordene Drechslermeiſter Karl Weiſe 
iſt, 75 Jahre alt, am Sonnabend vor Oſtern hier geſtorben. Der Tod 
hat den biederen Handwerker-Poeten aus noch rüſtigem Leben ſchnell und 
ſchmerzlos hinweggenommen; in Folge eines Schlagfluſſes iſt Weiſe ſanft 
entſchlummert. Außer ſeinen Angehörigen betrauert ihn ein großer 
Freundeskreis, über den hinaus das Abſcheiden des Dichters von „Die 
Braut des Handwerkers“ ſchmerzliches Bedauern hervorrufen wird. 

Köln, 4. April (Für das Kaiſer-Wilhelm-Denkmal) wurden 
gezeichnet 122 100 Mark und von der Stadt 30 000 Mark be⸗ 
willigt. 

Köln, 4. April. (Das Waſſer des Rheines) fällt be⸗ 
ſtändig und hat jetzt Pegelſtand von 5,62 Meter; die Dampf⸗ 
ſchifffahrt iſt wieder eröffnet worden. Gegenwärtig herrſcht hier 
Froſt. 

Wien, 28. März. (Unter Kuratel) iſt der 81 jährige Graf Moritz 
Eſterhazy, einſt Miniſterkollege Schmerlings und Beleredis, wegen Geiſtes⸗ 
krankheit geſetzt worden. Einer Kundmachung des ungariſchen Amts⸗ 
blattes zufolge ſind ſämmtliche Güter des Grafen mit gerichtlicher Sperre 
belegt. 

Paris, 30. März. (Verhaftung eines Münzendiebes.) Die Polizei 
verhaftete heute früh einen gewiſſen Raftopulos, welcher verdächtig iſt, 
30 Millionen an Medaillen und anderen werthvollen N eg aus 
dem Muſeum in Athen geitohlen zu haben. Die 75 1 and bei Rafto⸗ 
pulos einen größeren Theil von alten Münzen, die kürzlich bei Fenar— 
dent und Collin in der Rue Louvois geſtohlen worden waren. Die 
Verhaftung erfolgte auf Veranlaſſung des hieſigen griechiſchen Konſuls. 

London. (Witterungsverhältniſſe.) In einem großen Theile 
Englands und Schottlands ſchneite es in voriger Woche wiederum 
ſtark. In Glasgow und in Weſtſchottland war der Schneeſturm 
der ſtärkſte in dieſem Winter. In Südſtaffordſhire liegt der 


Schnee 4 Fuß 6 Zoll hoch. In London herrſcht Thauwetter 


bei häufigem Regen. 

Madrid, 26. März. (Zur Ueberreichung von Kaiſer 
Friedrichs Botſchaft an die Königin Chriſtine) ſchreibt man dem 
„Hannov. Courier: Heute Nachmittag 2 Uhr wurde der außer: 
ordentliche Geſandte Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich von 
Deutſchland, Fürſt Anton v. Radziwill, von Ihrer Majeſtät der 
Königin Chriſtine von Spanien in Privataudienz empfangen. 
Vor dem „Hotel de Rome“, wo der Fürſt abgeſtiegen war, 
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, herbei— 
gezogen durch das Auffahren der Königl. Karoſſen, denen der 
Geſandteneinführer Senor Zareo del Valle und mehrere höhere 
Hofbeamten entſtiegen. Ein Murmeln der Bewunderung ließ 
ſich hören, als die ſtattliche Geſtalt des Fürſten zum Vorſchein 
kam, der die Generaluniform trug mit dem ſpaniſchen Ordens⸗ 
bande Iſabella's der Katholiſchen, gefolgt von feinem Adjutan⸗ 
ten, (es iſt der Sohn des Fürſten, Premierlieutenant im Regi— 
ment der Gardes du Corps Prinz Georg Radziwill gemeint. 
Red. d. P.) in elegantem weißem Koller, auf dem Haupte den 
Helm mit Silberadler, ſo daß er von der Mehrzahl der Un— 
kundigen für „Lohengrin“ angeſehen wurde, der in dieſer Saiſon 
ſein erſtes Erſcheinen auf der Bühne des Königl. Hofopernhauſes 
machte und nicht verfehlte, auf die für Romantik äußerſt empfäng⸗ 
lichen Gemüther der Spanier tiefen Eindruck zu machen, der 
ſich bei dieſer Gelegenheit Luft machte. — Den Schluß machten 
die Staatsminiſter und hohen Angeſtellten des Palaſtes. In den 
Königsſaal geführt, überreichte Fürſt Radziwill Ihrer Majeſtät 
den mit eigener Hand geſchriebenen Brief des deutſchen Kaiſers, 
in dem die Nachricht des Todes ſeines erlauchten Vaters, ſowie 
ſeine Thronbeſteigung enthalten war. In dieſem Dokumente, 
welches in ſpaniſcher Sprache verfaßt war, nannte Kaiſer 
Friedrich die Königin-Regentin „Frau Schweſter“ („senora her- 
mana“). 

Newyork, 28. März. (Frecher Bankdiebſtahl.) Der Präſi⸗ 
dent und der Kaſſirer der nationalen Staatsbank von Raleigh 
in Nord⸗Carolina ſind nach Canada geflüchtet. Sie nahmen 
300 000 Doll. mit, darunter 45 000 Doll. baar. Von der 
Baarſumme beſtanden 20 000 Doll. in Gold, und da der Gold— 
ſack ſehr ſchwer war, ſo wurde der farbige Bankbote erkoren, 
den Sack zu tragen und die Reiſe nach dem freien Canada 
mitzumachen. Der Fall erregt wegen der beiſpielloſen Frechheit 
der Durchgänger großes Aufſehen. 


Mannigfaltiges. 
(Die preußiſche Königskrone), welche beim 


Begräbniß 


Kaiſer Wilhelm's dem Leichenwagen voraufgetragen wurde, ſtammt von 


König Friedrich J. und diente bei ſeiner Krönung in Königsberg. Die 
Krone hat allen heraldiſchen Regeln zuwider ein Sammet ⸗ Futter; 
Königskronen ſollen nämlich nach der heraldiſchen Symbolik kein Futter 
haben. Aus dieſem Zwieſpalt zwiſchen Wirklichkeit und Theorie ent⸗ 
wickeln ſich nun mannigfache Irrungen. So zeichnete unſer als Auto⸗ 
rität bekannter heraldiſcher Zeichner Profeſſor Hildebrandt für einen 
Krieger-Verein eine Fahne, und natürlich mit der heraldiſch richtigen 
Königskrone ohne Futter. Der Decernent im Miniſterium des Innern 
aber beanſtandete den eingereichten Entwurf, weil die preußiſche Königs⸗ 
krone ein Futter habe. Uebrigens kann die Krone von 1701 heutzutage 
Niemand aufſetzen. Da dieſelbe für eine Allongen⸗Perrücke gemacht it, 
ſo iſt ſie zu weit. Kaiſer Wilhelm ließ ſich deshalb für ſeine Krönung 
im Jahre 1861 eine neue Krone anfertigen. Als der Hof⸗Juwelier die⸗ 
ſelbe ablieferte und bat, der König möge dieſelbe einmal aufprobiren, 
lehnte dieſer das Anſuchen mit der Motivirung ab, daß er die Krone, 
ih er ſich freilich auf das Haupt ſetzen wolle, nicht probeweiſe aufſetzen 
önne. 

(Profeſſor von Angeli in Wien) begiebt ſich im 
Mai nach Berlin, um Kaiſer Friedrich zu malen. Angeli ſollte 
im Februar bereits nach San Remo kommen, die Reiſe unter⸗ 
blieb jedoch, da damals mittlerweile das Befinden Kaiſer Wil- 
helms ſich verſchlimmerte. 

(Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags— 
abgeordnete Max Kayſer) iſt am vergangenen Freitag 
Nachmittag in Breslau an den Folgen der theilweiſen Heraus: 
nahme des Kehlkopfes, die vor ungefähr acht Tagen an ihm 


vorgenommen wurde, im Alter von 35 Jahren geſtorben. Es 
war dies, wie bereits früher gemeldet, die zweite Operation, der 
ſich Herr Kayſer unterziehen mußte, nachdem die an ihm vor 
längerer Zeit vorgenommene Tracheotomie keinen Erfolg gehabt 
hatte. Die ſozialdemokratiſche Partei verliert in dem Verſtor⸗ 
benen eines ihrer redegewandteſten Mitglieder. Dem Reichstage 
gehörte derſelbe von 1878 bis 1887 an. 

(Wettbewerb.) Bei dem vom preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Lieferung eines ein⸗ 
heitlichen Militärſattels ſollen über fünfzig verſchiedene Arten 
zur Vorlage gebracht worden ſein. Ueber die Zuerkennung der 
ausgeſetzten Preiſe wird demnächſt Beſchluß gefaßt werden 
Es ſoll in der Abſicht liegen, aus mehreren mit Preiſen bedach⸗ 
ten Sätteln ein neues Muſter zuſammenzuſtellen und dasſelbe 
einzelnen Truppentheilen zu Verſuchszwecken zuzuweiſen. Dem 
bisherigen Bockſattel, wie auch dem altdeutſchen Sattel der 
Küraſſiere ſcheint der Untergang bevorzuſtehen. 

(Die Weltausſtellung in Brüffel), der fogenannte 
„Weltwettſtreit“, wird die beachtenswerthe Erſcheinung darbieten, 
daß Deutſchland die erſte Stelle ausſtellender fremder Nationen 
einnimmt. Die deutſche Abtheilung beanſprucht in Brüſſel mehr 
wie 10 000 Quadratmeter Raum, und zwar für Induſtrie- und 
Maſchinenhallen 3000, für Gartenanlagen 1000 Quadrat⸗ 
meter. Weder Franzoſen noch Engländer werden in gleichem 
Umfange ausſtellen. Das iſt noch niemals dageweſen auf einer 
Weltausſtellung; hoffen wir, daß Deutſchland auch hinſichtlich 
der Güte und Schönheit ſeiner Waaren den anderen Völkern 
den Rang abläuft. 

(Eine Wette und ihre Folgen.) Aus Cardiff kommt eine 
grauſige Meldung. Dort war eine Frau zum Tode verurtheilt worden, 
und in der Stadt waren die Meinungen getheilt, ob das Urtheil ausge⸗ 
führt werden würde oder nicht. Wie es in ſolchen Fällen leider hier 
gebräuchlich iſt, wurden für und gegen die Hinrichtung Wetten ge⸗ 
ſchloſſen; ein Krämer ſetzte eine ſehr große Summe auf die Hinrichtung 
der Verurtheilten; da kam geſtern Abend die Nachricht, daß die Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt ſei, — die Wette 
war verloren, der verlierende Mann ging ſchnurſtracks nach Hauſe und 
ſchnitt ſich den Hals ab. 


Eingeſandt. 
(Zum Beſten der Ueberſchwemmten.) 


\ j In allen Gauen 
Deutſchlands und weit über ſeine Grenzen Po iſt edle Nächitenliebe 


beſtrebt, durch Sammlungen freiwilliger Gaben die Noth und das Elend 
der Ueberſchwemmten nach Kräften zu mildern. Auch hier am Orte hat 
ſich ein Hülfs⸗Comitee gebildet, welches Geld, Speiſevorräthe, Kleider 
und ſonſtige Gaben für die Ueberſchwemmten der Nogat-Niederung er⸗ 
bittet. Während ſo Aller Blicke theilnehmend nach der Mündung unſerer 
Weichſel gerichtet werden, wird das, was ſpeciell uns Thornern zunächſt 
am Herzen Bene follte, das Elend der Ueberſchwemmten in der Thorner 
Niederung, völlig außer Acht gelaſſen, vielleicht, weil hier die Waſſers⸗ 
noth und die dadurch verurſachten Verheerungen faſt alljährlich wieder⸗ 
kehren, mithin ſchon etwas Altes, Gewohntes ſind. Während die Nogat⸗ 
niederung ſeit länger denn einem Menſchenalter zum 5 50 Male über⸗ 
ſchwemmt iſt, haben die Bewohner unſerer Niederung faſt Jahr für 
Jahr von der Gewalt des Waſſers zu leiden. So ſteht auch jezt wieder 
die ganze Niederung mehrere Fuß unter Waſſer. Die Deiche, welche 
von den Anwohnern alljährlich ſelbſt wieder reparirt werden, ſind zer⸗ 
riſſen, die Aecker verſandet u. ſ. w. In Neſſau, Schlüſſelmühle, Jeſuitergrund, 
Koſtbar, Grünthal u. ſ. w. herrſchen nicht minder traurige Zuſtände als 
an der Weichſel⸗ und Nogatniederung. Die Menſchen haben entweder 
die Wohnſtätten ganz verlaſſen oder haben mit ihrem Vieh Zuflucht auf 
den Böden geſucht. Durch die faſt jährlich wiederkehrenden Ueberſchwem⸗ 
mungen und den oft dadurch Perun e Ausfall der Ernte ſind mehrere 
Beſitzer trotz unermüdlichſter Arbeit vollſtändig ruinirt, während andere 
wohl noch kümmerlich exiſtiren, aber einem gleichen Schickſale entgegen⸗ 
gehen. Es wäre daher wohl rathſam, bevor man nach entfernteren 
Gegenden Unterſtützungen ſchickt, zunächſt im eigenen Kreiſe eine recht 
eingehende Umſchau zu halten und man wird ſich ſehr bald überzeugen, 
daß Hülfe und zwar große Vat dringend Noth thut, wenn die Niede⸗ 
rung vor vollſtändigem Verfall gewahrt werden ſoll. 
Neueſte Nachrichten. 
Paris, 4. April. In der Deputirtenkammer wurde ſchließ⸗ 
lich Meline, für den die Opportuniſten ſtimmten, zum Präſidenten 
gewählt. Derſelbe erhielt 168 Stimmen. Auf Clemenceau 
fielen gleichfalls 168, auf Briſſon 62 Stimmen. Das Alter 
hatte den Ausſchlag zu geben, weshalb Meline für gewählt er⸗ 
klärt werden mußte. 
Ur die Redaktion verantworklich: aul 
8 elegraphiſcher 


ombromwsft in Thorn. 
en⸗Bericht. 
5. April. 


erliner 


4. April. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 au Bar ĩ „„ 688 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877. 98-40 fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 2-01 52— 
W he Liquidationspfandbriefe . 46—90 47—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 98801 9880 
7 875 Pfandbriefe 4% .. . 102—50 | 102—60 
eſterreichiſche Banknoten 160—45 160—75 
Weizen gelber: April⸗Mai 171—-50 | 166—25 
September⸗Oktober 5 178— 174 
loko in Newyork . 89—501 89-50 
Roggen: loko 117— 1116— 
April-Mai . 122—75 | 119 —%0 
zn DR TR 128— 1124-50 
eptember-Oftoßer . . 132—50 | 128—75 
Rüböl: April-Mai . 45—10] 44—70 
Septbr.⸗Octbr. j 46—50 46—2%0 
Spiritus: verſteuert loko ele ee fehlt 
Oer e eee 30 
70er April⸗Mai rl rn 9 
70er Juni⸗Juli 32-10] 92—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der 1 Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. April 1888. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen feſter, ſchwaches Angebot 125 Pfd. bunt 148 M., 128 Pfd. 
hell 152 M., 130 Bid. fein 154 M., 132 Pfd. fein 156 M. 

Roggen unverändert 116 Pfd. 96 M., 122 Pfd. 101 M., 123/ Pfd. 
102 Mark. 

Gerſte Futterwaare 80—90 M. 

Erbſen Futterwaare 95—100 M., feine Victoria 120—123 M. 

Hafer 87—95 M. 


Königsberg, 4. April. Spiritus pro 10000 Liter Ct. ohne 
Hab feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 46,00 M. Gd., nicht 
ontingentirt 27,00 M. Gd. 
meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. 0 tung und 
en = Stärke 


2hp | 75110 | + 3.7 


Datum 
4. April 


5. April 


4 


Geſtern 6 Uhr Abends entſchlief 
ſanft nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſere innig geliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter Wittwe 


Louise Krüger 


geb. Maduschke 

im 69. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an. 

l.⸗Mocker 5. April 1888 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 8. d Mts. 1 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe (Beſitzer Hrn. G. Haupt) 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers und Kaufmanns Jakob 
Kuttner (in Firma J. Kuttner 
vormals F. Streich) zu Thorn iſt 


am 5. April 1888 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Gerbis hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 10. Mai 1888. 


Anmeldefriſt 


bis zum 22. Juni 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 1. Mai 1888 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 10. Juli 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Ter⸗minszimmer Nr. 4. 

Thorn den 5. April 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Ein Kanzliſt, gewandter Abſchreiber mit 
ſchöner Handſchrift, kann hier zur dauernden 
Beſchäftigung ſofort eintreten. Diäten 
monatlich 55 Mark. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbung mit Lebenslauf unter Angabe 
der bisherigen Beſchäftigung an das Ma⸗ 
giſtrats⸗ Sekretariat 1 hierſelbſt zu richten. 

Thorn den 3. April 1888. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 9. April ds. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
feln ich vor meinem Auktionslokale hier⸗ 

e 
2 dunkelbraune Pferde, 1 
Milchkuh, 3 Schweine, 1 Ver: 
deckwagen, 1 Britſchke, 
Arbeitswagen, 2 Sopha, 25 
Stück 30 lauge Balken 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Saglung verkaufen, 0 5 
Culmſee den 4. April 1888. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Eichen⸗Rundholz, 
Bretter, Bohlen 


und 


AKaontholz ME 


in allen Stärken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


H. Kaun, Culmſee. 
Für die ſſeberſchwemmten 


ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
raths Kittler eingegangen von den Herren: 
M. Berlowitz 5 M., Schuhmachermeiſter 
A. Wunſch 3 M., Kuntze u. Kittler 100 M., 
Ludwig Berg 10 M., Hotelbeſitzer May 3 M., 
ungenannt 4,50 M., Schuhmachermeiſter 
Philipp 1 M., Schuhmachermeiſter Autenrieb 
1,50 M., Malermeiſter Steinicke 20 M., 
Baumeiſler Georg Wolff 25 M., von der 
Expedition der Thorner Preſſe 38,25 M., 
Hermann Lewinſohn 20 M., F. Berndt 
10 M., Minna u. Anna Schmidt 5 M., 
Math. Berndt 5 M., H. Berndt u. Frau 
5 M., H. Löwenberg 20 m., O. S. 6 Mm, 
Rechtsanwalt Kann⸗ Peitz (durch Herrn So) 
10 M., Profeſſor Böthke 5 M., Jako 
Siudowski 10 M., Klara Kittler 3,50 M., 
em Schleſinger 10 M., Tichauer 5 M., 
Brauerei Patzenhofer (durch Herrn Tichauer) 
100 M., N. N. 5 M., Präſident Ebmeier 
25 M., Fr. Herbſt 3 M., Frau Kalkulator 
Schönfeld 3 M., Sanitätsrath Dr. Lindau 
10 Mm., Gymnaſiallehrer Dr. Heyne 4 M., 
Wilhelmine Bläſing 50 Pf., Bürgermeiſter 
Bender 20 M., Proviantmeiſter Schultz 10 M., 
Ludwig Latte 15 M., Dr. Winſelmann 20 M., 
W. Sultan 100 M., Rudies 30 M., M. Roſen⸗ 
feld 10 M., Nathan Cohn 20 M., Meiſter⸗ 
Sängerau 100 M., Tidemann⸗Kielbaſin 
20 M., ungenannt 2m. Summa 823,25 M. 


W. Schimmelpfeng. 


Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, E. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo, 


2 


und Incasso 


Kaufmännische 
Informationen 


empfehle mein bedeutendes Lager in 


Neu angefertigte Möbel, 


als: Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, Bettgeſtelle, 
Waſchtiſche, ſämmtlich von Birken u. Nuß⸗ 
baum, polirt, bei 


Obſtbäume, Beerenſträucher 


in den beſten Tafelſorten, Ziergehölze 
Alleebüume empfehle zu den billigſten Preiſen. 


Gurtenunlagen 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 
M. Templin, 


Baumſchulen⸗ und Landſchaftsgärtnerei, 


Liſſomitz⸗Thorn. 


in den feinſten Sorten, 


Im März 1888. 

Die Unterzeichneten, von der Ansicht ausgehend, dass die 
Art der bisherigen Gütertransporte auf der Weichsel und ihren 
Nebengewässern den gerechten Anforderungen der Verschiffungs- 
interessenten nicht genügt, besonders, seit es nach Entstehung 
bedeutender Etablissements und Fabriken im gedachten Stromgebiet 
auf schleunige und billige Verschiffung grösserer Güter- 
massen ankommt, beabsichtigen ein den gedachten Anforderungen 
gerecht werdendes leistungsfähiges Transportunter- 
nehmen für obengenannte Wasserstrassen in Form einer 
Transportgesellschaft ins Leben zu rufen. Sie laden hiermit alle 
Interessenten zu näherer Besprechung hierüber zu einer Versamm- 


lung nach 
Bromberg, Hotel Moritz 


Sonnabend den 7. April cr. 


Vormittags 9 Uhr 
ganz ergebenst ein. 
L. von Grabski, Inowrazlaw. 
Goecke, Generaldirector, Montwy. 
G. Salomonsohn & 00., Inowrazlaw. 
Otto Wanfried, Danzig. 
von Roggenbucke, Barck & Co., Danzig. 
Ausführlichere Mittheilungen sowie Prospecte sind bei den 
Vorgenannten, sowie bei Herrn Gottlleb Riefflin-Thorn jederzeit 
franco zu erhalten. 


auf 


linjer Comptoir befindet ſich etzt BR 
Windſtraße 165 2 Tr. 
Berliner Spediteur-Verein Akt.-Ges. Filiale Thorn. 


Total⸗Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände im Konkurs-Maſſen⸗ Ausverkauf des 
A. Dobrzynski'ſchen Waaren-Lagers, beſtehend in 
Dowlas, Schirtings, Hemdentuche, Renforcé, Handtücher, leinene’ 
Tischtücher, Damen-, Kinder- und Herrenwäsche, Oberhemden, 
Kragen, Manschetten und Chemisetts, Tauf- und Trage-Kleider, 
Herrenhuter und Bielefelder Leinen und Lakenleinen, Westen 
für Herren in Piqu& und Seide, Regenschirme, Plaids, Schlaf- 
und Reisedecken, Gardinen, Congress-Stoffe, Frotier-Handtücher 
und Badelaken, handgestickte Paradehandtücher, Sopha- und 
Tischläufer, Stickereien, Spitzen, Trimmings, elegante Schürzen 
in Seide und Cachemirs, Negligé- Jacken und Beinkleider für 
Damen und Kinder 
werden hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Sämmtliche Waarenbeſtände ſind in den allerbeſten Stoffen und ſauberſter 
Arbeit; es dürfte ſich eine ähnliche Gelegenheit, ſolch' gute und billige Sachen zu 
kaufen, nie wieder bieten. 


Der Verkauf findet ſtutt: 
Vorm. uon 9-12 Uhr, Uuchm. 3-6 Uhr. 


früheren 


Mähmaſchinenhandlung und Reparakur⸗Werkeſtakt 


von J. F. Schwebs, Juukerſtr. 248. 
Spezialität: Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und ö5jähriger 
Garantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


Für Neparaturen 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 
Ich bin von meiner Reiſe 


zurückgekehrt. 
Viel, pr. Arzt, Mocker. 


Arnold Lange, 
Elisabethstr. 268, 
empfiehlt zur Einſegnung paſſende Geſchenke: 
Schreibmappen, Poeſie⸗Album, 
Photogr⸗Album, Briefta.chen, 
Neceſſaires, Broches, Arm⸗ 
bänder, Halsketten ꝛc. ꝛc. 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Zur Einſegnung 


Tiegelring mit Wappen vom Stadt⸗ 
> bahnhof über neue Enceinte durch das 
Leibitſcher Thor nach Mocker, am Grützmühlen⸗ 
teich vorbei, verloren. Abzugeben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 

Fünf Mark Belohnung!! 


Die Niederträchtigkeit von Hab⸗ 

ſucht und Rache iſt geſäubert aus 
meinem Haus; daſſelbe iſt durch erhebliche 
Koſten wieder in Stand geſetzt und durch 
reellen und ſauberen Pächter vertreten. 

W. Schülke in Kl.⸗Mocker. 


Iuſpektor-Pferd. 


Edler brauner Wallach, 5j., 5% geritten, 
vorn rechts gebrannt, aber nicht lahm gehend, 
ſofort verkäuflich. Preis 450 Mk. Auskunft 
ertheilt die Expedition. 


Gold- und Silberwaaren. 


Alt- Silber wird in Zahlung genommen. 
Oscar Friedrich. 


Tuch-Reſter 
bei Carl Mallon. 


Gardinenſtaugen, 

i Gardiuenroſetten, 
Glanzleinwand, 
waſſerdichte Betteinlagen, 
Gummitiſchdecken 

offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 
Arnold Lange, Eliſabethſtr. 268. 


Großes und 

billigſtes Burgluger 
owie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. D. Koerner, 


Bückerſtraße 227. 


E. Trenk, Tiſchlermeiſter. 
Tuchmacherſtraße 174. 


Gerſten⸗Graupe Ne 
Gerſten-Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten Graupe (grobe) 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 

Gerſten⸗Grütze Nr. 


Victoria⸗Saal. 


Jun Beſlen der Aeberſchwemmten. GE 
Sonntag den 8. April er.: 


Grosses Vocalconcert 


(Ernst und Humor) 


gefungen von der Handwerker-Piedertafel. 


Billets im Vorverkauf in den 1 von F. Duszynski, Lorenz, 
a! f. 

Familienbillets (3 Perſonen) 1.00 Mk. BR 

Entree an der Abendkaſſe 0,50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzel, 


Anfang präciſe 8 Ahr. 


Täglich friſch gebrannten 


Cuffe 


von 1,20 bis 2,00 


post 


Königl. Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Montag den 9. und Dienſtag den 
10. April Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. Mit⸗ 
zubringen iſt der Tauf- reſp. Geburtsſchein, 
der Impfſchein und das Abgangszeugniß 
der zuletzt beſuchten Anſtalt. 

Dr. Hayduck, Direktor. 

Das neue Schuljahr beginnt in meiner 


höheren Cöchterſchule empfchlt 
am 12. d. Mits. Zur Aufnahme von A. Mazurkiewicz. = 
6 5 1 Mts. von 1 üt in content und 
—12 Uhr Vormittags bereit. | re 5 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, Herren ) 1 85 schwang 
K Stöcke, Schirme, Koffer, Reit 


körbe, Kinderwagen ꝛc. % 
empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 


Arnold Lange, Eliſabethſtt. 20 — 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Donnerſtag den 12. April 
von 9—12 Uhr Vormittags im Konferenz⸗ 


ſaal der Anſtalt bereit ſein. Bei der An⸗ Krüftigen Mittanstild 


meldung ſind der Tauf- und Impfſchein] von 35 Pf. an empfiehlt 11. 
vorzulegen; von Kindern aus fremden Julius Köppen, Schillerſtr. 43 
Schulen iſt ein Abgangszeugniß beizubringen. | J 200 Geniner blaue, vorzügli 
A 
Dr. Beckherrn. Eßkurtoffeln 


Der Unterricht an meiner, von der Nagl. verkauft ab Bahnhof Biſchofswerden 
Regierung konceſſionirten 


Priuutſchule 
beginnt den 12. April. Anmeldungen von 
Schülern nehme ich täglich von 3 5 Uhr 
entgegen. 

Alma Kaske, gepr. Lehrerin, 
2 Katharinenſtr. 205. 
Für meine 


Vorbereitungsſchule 


nehme kl. Knaben und Mädchen jederzeit an. 


. Strobandſtr.⸗Ecke Nr. 320 
bei Gude, 1 Treppe links. 


. 
Wolski, Geſchüfts⸗Agent u. La 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei gut erlernen! 
können ſich von ſogleich melden bei im. 
M. Makowska, Modill 


Tüchtige Arbeiter 


v oder 


z N 5 5 4 
1 A e ren bei hohem Lohn dune 
„ u / ’ * rd * 1 2 7 * * c „ 
In meiner Buchdruckerei r 8 Wolf 


findet Mann mit 
angemeſſener Schulbildung eine Stelle als 


de 1 
Lehrling. C. Dombrowski-Thoru. 


Tüchtige Stellmacher 
für Lowry⸗Reparatur können ſich melden 
bei Georg Wolff, 

Thorn, Brombergerſtr. 


(nes Klempnergeſellen und 2 Lehr: | 


ein junger 


Schrobber, Scheuerbürſten, 
Haarbeeſen, Handfeger, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſtel, 
Piaſſawa⸗Beeſen 
verkauft noch zu alten billigen Preiſen, 


Ein ſchwarzer Fagpud 


iſt zugelaufen. Abzuholen gegen Inſertio 
und Futterkoſten bei 


— linge verlangt V. Kunicki. 


M. Templin, 
2 Liſſomitz⸗ Thors 


1 Off.⸗Pferd, k. zugeſt. w. erſtene. 1 
Lehr-Kontralte 


zu haben bei C. Dombro w 


Wohnung geſücht 
zum 1. Oktober d. J. von einem N 
anwalt. Offerten sub J. P. 30 an 
Grpeb._b. gig. ä 
Alſändige junge Leute finden in Mo 

dicht an der Sprit⸗Fabrik Logis lige 
Betten und Beköſtigung gegen ein 
Honorar. Off. poste restante Mocker sub 


Die zweite Etage, 


Lehrlinge 


verlangt 


mil Hell, Glaſermeiſter. 


Lehrlinge 
nimmt an W. Haeneke, Stellmachermeiſter. 
Fuhrleute 


zur Abfuhr von 1 Million Ziegel von meiner 

Gremboczyner Ziegelei können ſich melden. 
Georg Wolff, 

Thorn III, Brombergerſtr. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 


B. Hozakowski, Thorn, Brückenſtr. 13. 


8 > td 

8 B —v— fünf dime Küche net Waſſerleiti. 

Mühlen ⸗Etabliſſement in 190 EHEM ift Schuler, 429 von. 
Bromberg. April zu vermiethen. g. Sched 


Preis⸗Courant. 


In dem Haufe Kulmer Vorstadt Ye 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


zur Stadt gehörig, iſt eine freund 
N zu 
ogleich zu beziehen. Näheres bei 1 
Anna Endemann, Elisabetha 


In meinem Haufe Eltfabeſhſtr 20° % 
J der Labes f b 01 ge vs 


vom 
4.4 
Mark. 


bisher 
Mark. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 11 15.80 en, ſowie die 1. a 

We zengries Rr. 2 14.80 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Kaiſerauszugmehl 15 80 Alexander Rittwege 
Weizenmehl 800 . fr | 14,80 5 Ser 7 von * 
Weizenmehl 00 weiß Band 12.60 ur berrſchaftliche Wehnund, niit 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,40 Mei Simmern, Entree und ı bel 
Weizenmehl 0 N Brückenſtr. 25/26 ll v. 1. April 


in großes Vorderzimmer ne t 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 
zu vermiethen. Brückenſtra 


8 meinem Hauſe Breiteſtr. 4 
Laden . vom 1. Oktober 3 
miethen. P. Ha 


> möbl. Zimmer, mit auch ohne 
von ſofort zu vermiethen. 997. 
J. Lange, Altſtädt. Markt von 
Eine Wohnung für 120 Thlr. p, 0 
ſogleich zu verm. Hempler’s_ HOT 
Nl. Zimmer und Siabinet 3 . 


Neuſt. Markt 212. 
Möbl. Jim. bil, J. Dm. Natharteuſtt⸗ 


Weizen Futtermehl . ? „ 4.20 
Weizen⸗Kleie | 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 
Roggen⸗Mehl Nr. !! 
Noggen-Mehl Nr. 2 16 
Roggen⸗Mehl gemengt. 
Roggen ⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie v 
Gerſten⸗Graape Nr 1 


tur 


u g 
wo 
So 


Sr 
S 
—— — 


2 
3, 

4 
5 
6 
be 


15.20 
14.20 
15,20 
14 20 
12.— 
11,80 
7.40 
4.20 
4.— 
9,20 


SS 7 ze y sen 


L. Neumann, Len ere 
Wohne jegt Nenitadt, Gerz, 


Arnold Lange, Eliſabethſtr. 28 


| 


I 


